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(zanz SEL und bescheiden wollte die liturgische Fachzeitschrift „Heiliger
Dienst“ die chwelile ihres Jahrganges überschreiten.

1eSsSes OTANaben wird 9858  w durch die achsamkeıit des Liturgiereferenten
in etWAd vereitelt.

Es 1st mehr enn angebracht, Von offizieller Seite diesem Anlaß einıges
Zunächst erscheint 21n Wort des Dankes fällig Im Te 1946 wurde auf

-TIUuNn der Initiative des unvergeßlichen Dr albetro Raffelsberger (IS5B
(St Peter) das Institutum Liturgicum gegründet, VO  m; der Öösterrteichischen
Bischofskonferenz anerkannt und als Drachrohr die Vierteljahresschri Hel1-
iger 1E 1NS Leben gerufen. Das Wohlwollen Von Erzabht Reimer
un iın gleicher Weise VO  n Erzabht Franz Bachler hat das Institutum INn der Erz-
abtei St Peter sich eheimaten und WI1e 21n Kind der Ordensfamilie VEISOTSEN
und betreuen lassen. Der allzufrü. verstorbene Aalbero fand IM Fr DAgı
selm Wd einen umsichtigen Nachfolger sowohl als Le1iter des Institutes als
auch als S  riftleiter der Zeitschrift. Für ZWANZ1E Te Arbeit 1m S$inne der
Gottesdienstgestaltung un Liturgie-Erneuerung Se1 den G(Genannten aufrich-
1ger ank ZEeSAZT, VOT em aber dem Herrgott selber, ohne dessen %
menschliches Bemühen sich als nichtig erwelst.

Dem Wort des Dankes se1 noch 21n Wort der Anerkennung angefügt. In
der großen Stunde, die OEDE das Liturgische Leben durch das Vatikanische
Konzil anbrach, erwuchsen sowohl dem Institutum Liturgicum als auch der
el  I1 7  eiliger 1enst  U Neue bedeutende ufgaben. Es verdient hervor-
gehoben werden, da/fß diese liturgische Zentrale Österreichs bemüht
WAdrT mitzuhelfen, IN Zusammenatrtbeit mi1t der Liturgischen Kommission für
Österreich, die In den Räumen des Institutes ihre Sitzungen abhält SOW1E auch
in Steter Fühlungnahme M1t dem Episkokat durch den Liturgiereferenten, die
auf die Liturgie-Erneuerung gesetzten Hoffnungen WAdsSs Österreich anbelangt

erfüllen. Die Unterordnung die Hierarchie und die üUunsche der
Bischofskonferenz sowohl für das Institutum als auch für die Zeitschrift
immer 21n echtes Anliegen

Zum chlu sel och der unsch ausgesprochen: Das Institutum Liturgicum
un die eitschri „Heiliger 1enst  .. mögen MmM1t gleicher Liebe und Hingabe
WIE hbisher der hehren Sache dienen, die T'radition icht verkennen, aufgeschlos-
SE  5 leiben für das Neue, nicht „Stürmer“ Oder „Bremser“ se1n, sondern
die gesunde Mitte bevorzugen, voll eifrigen Bestrebens, auf Grund der Konzils-
dokumente die Gläubigen +FA den Geist der liturgischen Erneuerung und Ver-
wirklichung einzuführen.

In diesem Sinne begleiten die Zeitschrift „Heiliger 1E alle meine gutien
üUunsche un die üUunsche vieler LIeUETr eSsSer für die weltere Zukunft.
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